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Laurenzen-Prosecco, perlende Läufe, Vollbad im Klang
Der britischeOrganist Thomas Trotter spielte das Einweihungskonzert auf der neuenGoll-Orgel in St.Laurenzen.

Bettina Kugler

Im Westen leider noch nichts
Neues: Daswar der kleineWer-
mutstropfen für alle, die am
Sonntagabend in die komplett
ausgebuchte Kirche St.Lauren-
zen strömtenzumEinweihungs-
konzert der Goll-Orgel, die das
bisherige Instrument der Firma
Kuhn ergänzt und bereichert.
Nachacht JahrenPlanung,Kon-
zeption, Finanzierung und
schliesslich der im Verhältnis
dazu recht kurzen Bauphase ist
dieOrgelmit demSurround-Ef-
fekt fast pünktlich fertig gewor-
den – aber eben nur fast. Die gi-
gantischenBasspfeifendesPrin-
zipalwerks auf der westlichen
Emporeglänzen silbern, sind je-
doch noch nicht spielbereit.

Was freilich schnell verges-
sen und verschmerzt ist, sobald
Thomas Trotter, der prominen-
te Gastsolist aus Birmingham,
am Spieltisch Platz nimmt. Wo
gibt esdas sonst in einerKirche,
dass die Musik derart ins Zent-
rum rückt? Dass der Organist
wie auf einerBühne inderMitte
des Chorraums thront, um den
Raum von allen Seiten und bis
in den letztenWinkel zumKlin-
gen zu bringen? Nicht immer
wird es so sein. Der Spieltisch
derneuenGoll-Orgel istmobil –

in Gottesdiensten wird er seit-
lich platziert sein, ebenfalls
sichtbar nah, in guter Verbin-
dung zur feiernden und singen-
denGemeinde.

ImKonzertaber isteseinEx-
tra-Vergnügen,TrottervomMit-
telschiff und den beiden Seiten-
schiffenausbeiseinemvirtuosen
SpielüberdieSchulterblickenzu
können. Und einzutauchen in
dasmalerfrischende,belebende,
dann wieder wohlig warme, ru-
hig strömendeKlangbad.

DieOrgelkannauch
frechundorchestral
Draussen vor der Kirche wird
vor undnachdemKonzert Lau-
renzen-Prosecco verkauft, zu-
gunsten des Orgelneubaus;
drinnen sprudelnundperlendie
Läufe inMusikaus fünf Jahrhun-
derten. Und wenn der Solist

schoneinmal sogeerdet auftritt,
statt hochoben imVerborgenen
zu agieren, drängt sich ein
«Meet the Artist» förmlich auf:
Nachder erstenProgrammhälf-
te plaudert Karl Schimke, Solo-
Tubist des Sinfonieorchesters
St.Gallen und Mitglied der Or-
gelkommission, noch lockermit
dem weit gereisten Briten, der
schonan sovielenbedeutenden
Orgelnweltweit sass.

Gottvater Bach gebührt das
ersteWort: Trotter eröffnet das
Konzertmitdembeliebten,häu-
figgespieltenConcerto ina-Moll
nach Antonio Vivaldi und spart
sich die Effekte, die speziellen
Farben und die Raumwirkung
des Instrumentsnocheinwenig
auf. InTylmannSusatosdarauf-
folgender Tanzsuite «Danse-
rye», für Orgel bearbeitet von
ThomasTrotter, lerntmandann
aufs SchönstedieneuenSeiten-
werke auf der Nord- und Süd-
empore kennen und wird mit
Flöten- und Streicherregistern,
abwechselnd eingesetzt, in die
Zeit der Venezianischen Mehr-
chörigkeit entführt.

ErstdannwendetsichTrotter
dem geistlichen Repertoire im
engeren Sinne zu,mit einer Par-
tita auf den Choral «Nun freut
Euch»vonLionelRogg.Reizvoll
werdendarindiealtenKomposi-

tionsformen vom Bicinium bis
zur Toccata durchgespielt – und
dabei erstrahlt die reiche Klang-
palettederneuenOrgel.Siekann
auchunterhaltsamsein, gerade-
zu frech-fröhlich, mit Klangef-

fekten der Stummfilmzeit, wie
die«ValseMignonne»desdeut-
schen Orgelsinfonikers Siegfrid
Karg-Elertbeweist.Oderorches-
tral: Das breitet Trotter in Ri-
chardWagners«Rienzi»-Ouver-

türe opulent aus. Die zweite sei-
nerZugaben,Elgars «Pompand
Circumstance»-Marsch, wird er
beim nächsten Mal in St.Gallen
sicher liebend gern mit tiefen
Bässenboosten.

Magische Museen
AmSamstag findet wieder die St.GallerMuseumsnacht statt. Das Programmdreht sich umdasMottoMagie.

Nina Zulian

Auch dieses Jahr gibt es wieder
die Möglichkeit, sich wie Ben
Stiller im Spielfilm «Nachts im
Museum»zu fühlen.AnderMu-
seumsnachtamSamstag,9. Sep-
tember, bleibenbei 26St.Galler
Museen und Institutionen von
18 bis 1 Uhr die Türen geöffnet
und die Alarmanlagen aus.
Währendesdraussendunkel ist,
leuchtetdenBesucherinnenund
Besuchern das Licht aus den
Museen entgegen. Der unge-
wohnteAnblick sorgt jeweils für
eine ganz spezielle Stimmung.
Diese verspricht auch das dies-
jährigeMottoMagie.

Durch das alljährlich wech-
selnde Motto, das die Museen
und Institutionen freiwillig um-
setzen können, und die aktuel-
lenAusstellungenergebesich je-
des Jahr von selbst ein eigenes
Programm, sagt Barbara Affol-
ter, PräsidentindesVereinsMu-
seumsnachtSt.Gallen.Diesstos-
se jeweils auchbeidenBesuche-
rinnen und Besuchern auf
positive Resonanz. «Besonders
gefragt sind die spezifischen
Führungen und die eigens für
dieseNachtentwickeltenVeran-
staltungen», sagt Affolter. Auf
diese freutauchsie sich.«Ichbin
gespannt,wieeinzelneKulturin-
stitutionendasMottoumgesetzt
haben.»Sie freue sicheinerseits
aufdas spezifischeRahmenpro-
gramm und andererseits auf all
dieMuseen,derenaktuelleAus-
stellung sie noch nicht kenne.
UmdenBesucherinnenundBe-
suchern einen besseren Über-

blick überdieProgrammpunkte
und Ausstellungen zu ermögli-
chen, gebe es dieses Jahr neu
eineWebApp, auf der die Besu-
cherinnen und Besucher ihr in-
dividuelles Programm zusam-
menstellen können.

ZaubersprücheundFlüche
kennen lernen
Wer sich für denBesuchder an-
deren Programmpunkte der 17.

Museumsnacht noch mit den
nötigen Zaubersprüchen aus-
rüsten will, ist im Kulturmu-
seum und im Stiftsbezirk rich-
tig. Um 19 und 21 Uhr erfahren
die Besucherinnen und Besu-
cher desKulturmuseums etwas
über die Fluchtäfelchender an-
tiken Römerinnen und Römer.
Diejenigen, die ihr Repertoire
danach noch ergänzen möch-
ten, lernen imStiftsbezirk noch

mehr Zauberformeln kennen.
Stiftsbibliothekar Cornel Dora
rezitiert und erklärt um 19.30
und 22 Uhr magische Sprüche
und Beschwörungen aus dem
Mittelalter.

MitdemrichtigenWerkzeug
ausgestattet, kannesandiewei-
teren Programmpunkte gehen.
In derKircheSt.Laurenzen, die
dieses Jahr wieder mit von der
Partie ist, werden die Besuche-

rinnen und Besucher zum Tan-
zen eingeladen. Um 20 und
23.30 Uhr gibt es dort eine Or-
geldisco, bei der Discohits auf
der neuen Surround-Orgel ge-
spielt werden.

Da ein solches Programm
auch hungrig macht, gibt es
an der Museumsnacht zahlrei-
che Verpflegungsmöglichkei-
ten. Wer einmal selbst mole-
kulare Küche erleben will, ist
zwischen 18 und 21 Uhr in der
Bibliothek Hauptpost richtig.
Etwas rustikaler geht es im
Feuerwehrmuseum zu und
her. Dort wird das Bier direkt
vom Hydranten gezapft. Das
Textilmuseum serviert Crêpes
und Bratwürste. Den kulin-
arischen Aspekt der Museums-
nacht weiss auch Barbara
Affolter zu schätzen. «Ich freue
mich auf ein paar schöne Be-
gegnungen bei einem Glas
Wein», sagt sie.

Ebenfalls beliebt anderMu-
seumsnacht ist, dass die Besu-
cherinnen und Besucher mal
selbst etwas ausprobieren kön-
nen. Dafür gibt es auch dieses
Jahr wieder Gelegenheiten. Im

KulturmuseumkönnendieGäs-
te einen Zeremonienfächer aus
Westafrika basteln. Die Mög-
lichkeit, das eigene Werk in
einer Dauerausstellung zu ver-
ewigen, gibt es im Textilmu-
seum. Alles was man dafür tun
muss, ist sein Lieblingsoutfit zu
zeichnen und am Wettbewerb
teilzunehmen.

MitderTaschenlampe
durchdenMuseumskeller
Auch imNaturmuseumkönnen
die Besucherinnen und Besu-
cher kreativ werden und ein
Specksteinamulett schleifen.
Ein Programmpunkt, der dort
nicht fehlen darf, ist die Füh-
rung durch die unterirdischen
Sammelräume.DasBesondere:
Um die verborgenen Schätze
des Museums sehen zu kön-
nen, muss man eine Taschen-
lampe behändigen. An dieser
Führungkommtbei vielenTeil-
nehmendendasNachtwächter-
Feeling à la «Nachts im Mu-
seum» auf. Dass die präparier-
ten Tiere dort wie im Film zum
Leben erwachen, ist aber un-
wahrscheinlich.

Vorverkauf hat bereits begonnen

Die Tickets können an den Kas-
sen aller teilnehmenden Mu-
seen, der Tourist Information
St. Gallen, der zentralen Vorver-
kaufsstelle und zum ersten Mal
auch online gekauft werden. Er-
wachsene zahlen für ein Ticket

24 Franken oder 12 Franken mit
Kulturlegi. Der Eintritt für Kinder
und Jugendliche bis 16 Jahre ist
gratis. Im Preis inbegriffen ist die
freie Fahrt mit dem Shuttlebus
zum Sitterwerk und in den Ost-
wind-Zonen 210 und 211. (zun)

Mit der Taschenlampe die Sammlungsräume des Naturmuseums zu erforschen, ist Tradition an der Mu-
seumsnacht. Bild: Benjamin Manser
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Thomas Trotter, Organist an der
Townhall in Birmingham. Bild: zvg
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